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Verordnung der Ballenführer von Brig 
aus den Jahren 1555 und 1584. 
Von I . Zmesch. 
Belrumtlich hat sich seit dein 12. Jahrhundert der 
Simplem zu einer Uiclbenutztcn Handelsstraße entwickelt. 
Die reichen Kaufleute Oberitaliens führten auf diesem Wege 
ihre Waren nach de» Marktplätzen Nordfrankreichs. Durch 
Bestimmungen des Landesherrn, des Bischufs, durch Verträge 
zwischen den Handelsgesellschaften von Mailand und Pistoja! 
und den Bischöfen von Sitten wurde der Transpart der ' 
Waren durch das Rhonetal genau geregelt. Es entstanden 
an verschiedenen Orten des Landes eigene Genossenschaften, 
die nach bestimmten Regeln die Fuhren besorgten. I n Brig 
finden wir die „gineinen sichrer" (cornuiies vectores), auch 
„ballenfnerer" genannt, die sich allmählich zu einer ?lrt 
Zunft ausbildeten, der ausschließlich das Stecht zukam, die 
fremden Kaufmannsgüter zu transportieren. Im 10. Jahr-
hundert stunden an der Spitze dieser Gesellschaft zwei Ver-
Walter oder Prokuratoren und zwei Strastenoögte. Die 
Verwalter hatten die Obliegenheit, den allgemeinen Statuten 
Nachachtung zu verschaffen, die Gelder der Genossenschaft 
zu verwalten, die Register der Teilhaber genau zu führen 
und jährlich von Weihnachten bis Neujahr Rechnung ab-
zulegen. Von den Strastenvögten mußte der eine oberhalb 
und der andere unterhalb der „Brigeri" (Wasserleitung) 
wohne», sie hatten darauf zu sehen, das; die Straße in 
gutem Sta»d erhalte» und daß rechtzeitig die nötigen Re-
paraturen ausgeführt wurden. Die Führer wählten jähr-
lich auch einen „Ballenteiler"; derselbe hatte seine Wohnung 
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in der Suste zu Skia, und mußte bic angekommenen „Ballen" 
wägen und den Führeren nach genau bestimmten Normen 
,'11111 Weitertransport „austeilen". Die Teilhaberschaft a» 
dieser Zunft und deren Rechte tonnte nur durch Erbschaft 
erworben werden und zwar in der Weise, das; der Sohn 
oder die Tochter dein Vater oder der Mutter oder dein 
Großvater oder der Großmutter nachfolgte,') Nur in ganz 
außerordentlichen Fällen wurde ein neues Mitglied, das 
diese Erbberechtignng nicht hatte, aufgenommen, so z V. 
ani 1. April 1492 der berüchtigte Demagoge Jörg uf der 
Flüe. Aber in der feierlichen Urkunde, die bei diesem An-
laß aufgenommen wurde, erklärten die Perwalter der Führer, 
dies geschehe nur „ex singulari cliavitatis affectu, exque 
sneciali gratia, quibus erga ipsiuii Georgium inclinati 
sunt et i'aeere exliibereque affeetarint."2) 
Nachstehend folgen zwei Verordnungen der Valien-
führer, wie sie in einer beglaubigten Kopie nom, 15, Ott. 
1(>5(> im Stockalper Archiv sub F. als Nr. 211 vorliegen. 
1555), 14. Januar. 
„Volci.cn hienach ornuugen und artickel, si die proeuriuren 
der ballenfüereren zu Brhg sampt etlichen derselben fnereren 
von wegen des ballentheils, ihr fhurung auch blonnng hal-
ber aus birlicher ursach auff gfallen gmeiner füereren fir gutt 
haben angesechen, gmacht, verornet und beschlossen als hienach: 
1. Erstes so ist verornet und beschlossen, daß die 
taufflüth geben und bezalen sollen von wollballen, X X 
rniiben schwär, vom rauben von gründ auff bis an die 
X X ruuben ein groß, und was dnfirauff, zweyfache blonung 
umb die fhur. 
2. Den so sollen die taufflüth auch bezalen von 
totzendballen, X X ruuben, von einer jeden ruuben ein groß, 
und was dafirauff, zweyfach wie von wollballen. 
3. Dennach was Lyon gutt wer, von einer ballen, 
einit halbe und zwentzig ruuben schwär, sollen sie bezahlen 
von der ruuben dry färbt von gründ uff, und was dafir-
auff, zweyfache blonung. 
4. Item ist auch verornet der Lamparten und Viangern 
halber von wegen ihr tauffmanfchatz, so sy in gmeiner 
') Sluclalver-Archio. F. No. 225. =) Staats-Archio Sitten. 
II. Cart. No. 403. 
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unser landschafft erfaussen, und dieselben zu abschlug und 
und Nachtheil der sustenrächti zu Vryg, mit ihr fuhrtheil und 
trug, über den Sinipelberg zu füeren wurden verdingen, 
als dann oft beschehen, fülle forthin all ihr kauffmanschatz 
• und gseim, es füg in ganhen sehinen oder stuucken, daruff 
des bnllentheilers zu Vrhg zeiche» nit finden Wirt, 
dein rächten verfallen fein, als auch bis an entfcheidt des 
rechten, wo sye betretten wird, verschlagen werden, doch 
hierin Vorbehalten und nit begriffen die kauffmanschatz, so 
die Lainparten auf ihr ruggen selber trugen, sollen sie da-
ruinb nit beliminert werden, 
5. Wüter ist auch verornet, das ein jeder füerer solle 
ein jede ballen, so ihm angezeichnet ist iso auch nit in der 
fürleite were), innerthalb drhen tagen, nachdem sh anzeichnet 
und gebotlen ist, von der susten zu Brhg in die fristen zu 
Sivipillen ergeben, und so er es lenger wurde verzüchen, 
soll er unib dry theil solcher schort ballen, so er nit in 
gesagtem zill geliefert hette, tvine» sein, und die dry theil 
firghan lassen, solle aber ein insechen geschehen, so mer den 
ein ballen an ihn konie» were, das die ballen nach seiner 
niögligleit ergebe. 
<!, C's ist auch verornet, das ein jeder füerer, so ein 
ballen, die er angenomen hette, firghen welti, fälle er die-
selbe des abents, so er sie angenomen, firghen; dann so 
er dieselbe uff morendes, so er sie angenomen, nit füorti 
und erst alsda» firghen Ivölti ohn ehrliche ursach, so ' ihm 
an sei,» leib oder rhos abgienge, soll [?'; demselben füerer 
ein monatstheil firghen, und so er ursach seines [?] fürgeuts 
und Verzugs sagen wolt, sol er solches sein firgeben by 
seinem eydt beziigen, das solches ohn allen trug und for-
theil befchehe. 
7. Item ist auch verornet, das ein jeder füerer auff 
die ballen, so an ihm kumt, warten solle und der ballen-
theuer einem jeden sein gehörende ballen behalten und 
geben solle by seinem eydt. 
8. Item ist auch verornet, so au ein füerer ein maul-
ballen kamt, die ihm zu schwär, und er nit beide stuck eins-
mois selber füeren möcht, ist ihm nachgelassen, das er nnder 
den dallenfüereren einen mitgsellen suchen möge, der das 
ein stuck fuorte, so er findt. (ohn das kein füerer solches 
einig stuck, so es ihm nit gfällig, schuldig sehe zu füeren) 
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und so er ihn itit find, der das ein stuck nit fttcre, sol er 
alsdan dieselbe maulballen sirghen. 
!>. Item ist auch verornet, das alle inaulballen oder 
ander, die in der firleite sind, so zuni ersten mol in der 
susten Zu Vryg geweilt, sollend auch zum ersten gfiiert 
werden, vorbehalten, so aufs demselben tag, so die ballen 
gewebt werden, nach maulballen käme, so solle die maul-
ballen am ersten gestiert werden und die andren gewegten 
darnach: so die maulballen aber nit aufs demselben lass, so 
die in der firleite sind cjewegl worden, komen, sollend 
alwegen die erst gewegten lifnert werden, lind so man 
die ballen von vile wegen nit stieren möcht, soll man die 
inaulballen, die maulmanli oder kauffschäN stiere» oder, ver-
dingen lassen, also das sy die firleite begalen und auch die 
ballenfiieren lassen <so sy sie finden) zu fiteren verdinge» 
sollen, 
10. Item des Wechsels halber bh der susten auf 
Simpilberg last man es bleiben by den» alte» brauch, 
nemblich das ein jeder stierer solle hiedisent dem brigli by 
der susten aufftm berg wechsle», so er es findt und nit 
firüber, auch nieinantz solle firschicken, Wechsel zu ubertomen, 
und solcher Wechsel also beschehen ohn allen trug und 
fortheil b» der bus; drner theilen, so ein jeder danoider 
Handlette, sirghen soll. 
11. Item es so! auch gliicher.gstalt mit dem welschen 
wechsle» by der Engi gebraucht und gehandlet »verde», das 
kein fiterer solle fir der Qsngi abhi wechsle», sondern hiedise»! 
ohn alle» trag und fortheil by geneinbter bus; dryer theilen, 
so eine»! jede» darwider thienden sirghen sollen, 
12. Demnach ist auch verornet, so ein fiterer ein 
maulballen oder ein andre balle», so von theil oder sonst 
durch Wechsel deren so von Simpillen komen, an ihn failli, 
nit am andren tag, nach dem er sie angenoinen, hiehar zu 
Vryg dem theuer uberantioorttete, oder gan Pisv übergibt, 
sol derselb füerer umb eins inonats theil kommen sein und 
ihm firghan. 
13. Lctstes ist auch verornet und beschlossen, so ein 
ballenfüerer den ballentheil drösten wolle, sollen die pro-
curiurcn und verwalther der füerereu denselben gnugsam 
(wie dan alter brauch und statut zugibt und auswüst) 
heißen den theil verdrössen und kein ungnngsame verdrostuna 
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einpforfjcn, und hierin by ihren stblich gethanen eyden handlen 
sollen, ©3 solle sich auch ein jeder, so ein lmllenfiierer 
drosiung werde und dnrauff achtung haben, dan so es sich 
bcgcb, das einer der fnereren wär, der zun: kauffmansgut 
nit glitt acht und sorg hell, das; durch sein schuld etwas 
Nachtheils ervolgette, werde man derselbig trostung ohn alle 
»litte! harnin anlangen, die solches werde »ließen versprechen, 
dan die gxieinen fiierer alles kostens und schadeus, so duraus 
ervolgette, wollen ungeschädiget sein und versprochen hau. 
I I . ©S soi nieinants sein theil under der Taffernen 
Verdingen auch niit rhossen, so den theil einer ballen, X X 
rnllbe» schwner, mit eine!» oder zwehen eignen rhossen zu 
füeren nit besiegt, oerlürt eins sahrs theil, auch keiner dem 
andren Inj gliicher büß sei» ballen auffgebe» noch ver-
dinge», 
15. Item ist auch verornet, daß der luelsch theiler 
solle von allen welschen ballen inzüchen fir die fürleite 
'•> groß. 
l(i. Item ist auch verornet »vorden, daß wo ein 
Lamparte von einem fiierer oder schneeweger betretten 
luurde, das er ein bürde aufs seine»! rugge» trüge, sol 
der fiierer, so ihn beträtte, dieselbe verschlan, und die bnrde 
verfallen sein, dan man nit wil, das fy gmeiuen fiiereren 
ihr firleitienen hinweg tragen." 
15SI, 31. Dezember. 
1. „Erstlich so! ei» jeder den zholen zu Vryg de»! 
ordenliche» zulner by verfalnns des gutts, davon er den 
zljolen schuldig ist, erlegen und zhalen und do forthin 
»iemank sich des zholens underlvinden, dan allein der ballen-
theiler, oder welchem es von gmeinen ballenfiiereren bevolen 
N'irdt, doch so mag der zulner, so zu jeder zeit ist (so 
wätt es ohn trug und Nachtheil der fiiereren bescheche) 
etwa mit einem ivolvertrauten bergman und ballentheiler zu 
Siiiipillen j'ich verglichen und underreden glvißer wordtzeiche», 
das sie »lögen wissen, ob sie gezolnet haben oder nit, 
welche auch nachdem sie arbeit nndt flnß angewendt oder 
ihr einer anwendt an der jaljrrächnung ihr blonung geben 
werden. Und so ein fiierer oder ein andrer zwischend 
Simpillen und dem Vrygerberg einen oder mer begriffe, 
der nit gezolnet hette, noch glviße wordtzeichen praesentirte, 
sol er sein glitt anfrächt arrestieren und zurück thun zfaren, 
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doch das c§ mit guttcr Dfchcibcnl)cit ofchiche, welche anjcicjcr 
dan auch nach gcbir der fach sollen verehrt werden. 
2. Es ist auch gerhlltten, so fach wäre, das die von 
Siinpillen ihm abwechsle» bei ballen ein nnwerung machten, 
alsdan fol ein jeder fnerer ob der Taffernen nit abwechslen 
bi) verlierung eins jahrstheils, und das so lang, bis; man 
sich mit denen von Siinpillen eines gewissen wechselplatz 
vereinbaret. 
3. Es sol auch noch mag einicher so kauffmansgut zu 
ferggen hat, es füg an sonmen, bnrdinen oder troffen [?|, 
ohn vorwissen und willen eines ballentheiler^ zu füeren nit 
verdingen by uerfalnus des gutts und aller übriger rächten, 
so gmeine füerer daruff haben mögen: und einer der nit 
ein füerer wäre, solches gutt zu ferggen dingelte, sol mit 
recht gestrafft »verde», als einer der den füereren das ihrig 
entzücht, were er aber ein füerer, fol er vorab den ballen-
theil verfellt haben und doforthin uiitt desto weniger oder 
nit desto minder mit rächt gestrafft werden. Es sollen auch 
alle, die so sich in verliffner auch künftiger zeit in disem 
fähler befunden, schuldig in yll und ohn Verzug gestraff! 
werden. 
4. Es fol noch mag auch einicher füerer fein gezeich-
nette ballen bis an die ordenlich wechselplatz eine,» andren 
gleich füerer oder nit verdingen, es wäre dan ehrliche noth 
schuld, als wo die balla in der firleile wär und im fein 
rhof; unversechner wiis uuder der ballen prästhafft wurde, 
oder sonst gleichfals andrer ehrlicher Ursachen, die ihm zu-
füele», das er nit bhzeit den ballentheiler es hette mögen 
lassen wissen, und das; bu verlierung eines jahrstheils, da» 
ein jeder sol sein theil nach altem brauch ergeben. 
5. Die ballenfüerer aber, so die theil wollend füeren, 
sollen mit werschaften und der füer hauptprästen lädigen 
rhossen uersechen sein, und zum wenigsten sie dem ballen-
theuer praesentiren, welcher mit rhadt der proenriuren zu 
erkennen gibt, ob die rhos; zum theil gutt und gnngsain 
fügen oder nit. 
6. Ein jeder füerer fol auch lfo es gefordret wird) 
nach absterben seiner drostung andre gnugsame droslung 
stellen (also das; alwegen dry oder füer gnugsame drustungen 
lebend standen) eb man ihm den theil schuldig füge wüter 
zgeben, und wo die drostungen nit gnngsam were», ist er 
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uor iBütcvein empfachcn dieselben schuldig zu verbesren, ob-
schon die zall verfilt were. 
7. Stein ist auch ein jeder, so den ballentheil hatt, 
schuldig obschon lein thellung bschicht, alle jähr einest nach 
glegenheit der zeit und oerlündnus des stras;vogts ein gutten 
oollonien tagwan zu thun oder aber X I I groß an gmeine 
straf; zgeben, ohn alle gnndt, und so einicher fnerer der des 
jahrs füorte oder in dein jähr gfüert hette oder fiteren 
unirdt, sich solchessin widrigte oder saumig were, von dem-
selbe» sollen die gedachten X I I groß ohn gnadt (wie gmeldet) 
inzogen werden und überdas des nächsten jahrstheil ver-
seilt' Ijiiii. 
8. Es sollen auch alle und jede Personen, die ihren 
alpweg über dFlüe auf den Bleicken und über den Siinpilberg 
brauchend alle jähr, wen sie den alpweg brauchend, ein 
Klgwan an der straf) thun, wo sie dan zu wercken gheis;en 
werden, oder aber fir ein jeden tagwan XII gros; geben. 
!>. ©lcichfals die mit holl.niiennen über d^lüe füerendt, 
sollend nach gestalt ihres Verferggens nnd bscheidenheit der 
proeuriuren und straßvogt bysehhs mit werck oder gelt 
solchem inennen an denen sorglichen ortten die stras; mit 
dem »»»steil schade» empfachen. 
10. Betreffend aber die gineinen jährlichen kosten, 
so belange» erhaltung der sustenrächten aufwendig dem 
kleinen zholen (so allein den stiereren ghört) möchten auff-
laufen, sollend die fiierer, und das Haus; auff der susten 
— — — forthin miteiiiandren tragen und theilen den 
pfän — — — nach wie sie abtheilt sind, doch sol den 
fnerereii uuschedlich sein, das; das Haus; auff der susten dem 
e. f. Jacob Owlig, burger zu Sitte», sein Pfennig lädig 
handt zugelassen. 
11. Die uff der susten, welche es dan zu thun schuldig 
möchtent sein, sind vermandt worden durch gmeine fiierer, 
das sie das Hans; und dächer besren, domit der susten zu-
gehörende gmach und kauffmaiisgut nit durch ihr hinlässig-
keit schaden geschech: dan so jemand an liib und gutt 
dardurch schaden empfienge, wolle man dessin gcgendt ihnen 
inkoinen und daruinb protestiert han. 
12. Darauff Christian Thcylcr auff der susten als 
inhaber des hauß versprochen, er füg guttwillig als wiit 
-hnen betrefft, so sig gscrct möglich dorin ein inscchcn zu 
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thun, dan der Mangel bis Hieher von ihme nit hergflossen, 
doch protestiere er unit) das balle»theilera»>pt, so dein hauß 
aufs der süssen (als er uermeindt) zugehörig füg. Welche 
protestatz durch gmeine fücrcr, so daruinb sich guugsamer 
schiin uff das tunfftiq fünde und erzeigte, wurde auch niit 
Ucrsaunipt wer», ihn, der füereren habenden rächten ohn 
nachtheil Hand zuglassen und nit änderst. 
13. Der f. w. und wolgclcrt easllan Lasvar Arnnlen 
Zmat ihn. Hoff, als inhaber des pfennigs, so Jakob Dlulig 
zu theil worden, hat protestiert, das ihn! nach inarchzal und 
abtheil desselben im ballentheilerainpt niit firgange, welcher 
protesta!.', ihme auch in der natnr >uie Christian Theiler ist 
zugelassen, doch diewil man setz lauge jähr her von des 
ballentheilers ampts wegen bald einer, der ander, oder dritt 
protestiert haben, sii einandren nit wollen glauben, obschon 
etlich mit einandren in rächt gfallen, doch nit bschluslich 
abgeschaffet (als wiit zu wissen) wollend sie die fiierer auch 
protestiert hau und hierzwischendt wie vor sit etlich manchem 
jähr her dasselbig ampt nochniolen bis »auf wiiter bfcheidt 
mit einem aufrechten trnwen man selber besehen und ver-
sechen, domit niemant gesaumbt werbt. 
14. Nc'an hat nach altem brauch auch heischender 
nothurff ordenlich angender herbst zu erhaltung des pas 
über Simpilberg hinend und enendt schnceweger gsetzt, welche 
mit allem fliis und ernst vermög der alten dorumb anff-
gerichten sahungen schuldig warn gleich angents die brunen, 
wasserschwitzien und andre nachtheilige Pfütze» und inwürff 
der straße, so ihnen möglich, und von alter her brauch ist, 
vor aller gfrorue und infallen des fchnes sollen underlegen, 
ablvüsen und süberen, auch zu jeder zeit des innemens des 
schnewegs sich anff der stras; mit gcbierendcr Hand geberde», 
lassen finde», und möniglich, so des nothwendig, behilfflich 
sein, wie es dan der alt brauch zugibt. Do aber man 
leider etlich fähler findt, der firzukomen ist gemacht und 
beschlossen, das »uuforthi» alle die so der bevelch des 
schnewegs begeru, sollen gnugsam drösten, der alten satzung 
hierumb gemacht gnugthun, dan so dorin etwas versnuuipt 
wurdt, man wisse, welchem man solle nachgan, es sul auch 
ein jeder den schueweg wie vornncher zgeben schuldig sei». 
15. Die Herren proeuriuren sollen verschaffe», das 
ohn Verzug der vertrag mit Vispcrn betreffend die firleittinen 
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gemacht, in glaubwirdiger schrift verfasset und darnach in 
der füereren trucken gelegt werden. 
16. Sye gemelten proeurinren auch nit vergessen des 
sall,',pfen»igs init dem nüwen faltzherrn sich zu erfahren, 
wessen er sich erluteren wölk oder nit, und das su erst 
möglich, domit gmeinc stierer wissen, wessen sie sich halten 
füllen. 
17. Hicmit zum beschlus ist gedachten Herrn ver-
waltheren in bcvelch geben, sich mit allem ernst zu erfahren, 
üb die Von Simpillen etwas crnüwret haben, duinit man 
sich auch byzeit berhaten kenne was zu thun oder zlassen 
Solches alles gerhaten ohn nachtheil vorauffgerichter 
füereren ornung, fonders allein zu bekrefftiguug der vordren, 
mit protestatz, dorin zu endcreu, mehren und minderen nach 
gelegenheit der zeit und anfachen der fachen. 
Geschehen zu Vryg ihm Haus; der wonung des ehr-
famen, fromen meyer Crifpiin Stockalpers proeuriuren und 
ballentheilers durch gmeinc stierer von rhäten und sonst in 
großer anzall versnmblet auff letsten tag Deecmbris ihres 
ordenlichen iahrstags im 1584 fahr." 
